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Millimeterarbeit am Blaueis
Hochalpin ist genaues Arbeiten angesagt - Hüttenanbau aufgestellt - Kanalrohre sind verlegt

Durchmesser von 70 Millime-
ter auf 4,6 Kilometer über die
Schärtenalm verlegt, 4,1 Kilo-
meter befinden sich davon im
Wanderweg, auf 500 Metern
wurden Rohre im freien Ge-
lände eingegraben. Bis die Fä-
kalien schließlich ab Frühjahr
2012 im Tal landen, müssen
sie zuvor einen wahren Hin-
dernisparcours bewältigen:
Vom Zerkleinerer geht es wei-
ter über Energievernichter-
schächte zur Talstation bei der
Materialseilbahn. Von der
dortigen Druckluftspülstation
werden sie schließlich zur
Hochpumpstation nahe der
Schärtenalm gepumpt, ehe es
wieder im rasanten Lauf tal-
abwärts zur Staatsstraße geht
und dort weiter in den Ge-
meindekanal. Warum man
den Umweg zur Schärtenalm
gewählt hat, lag an einer Bitte
des Nationalparks, über den
Fahrweg abzuleiten: Obwohl
durch freies Gelände stark ab-
gekürzt hätte werden können,
nahm die Sektion zusätzlich
Geld für eine Pumpstation in
die Hand, um das ökologisch
sensible Gelände zu schützen.

Alpenverein greift in die
Tasche: 1,2 Millionen Euro
Kostenträger der Kanalbau-

maßnahmen ist die Gemeinde
Ramsau, die dafür 60 Prozent
Bezuschussung durch das
Land Bayern erhält. Die restli-
chen 40 Prozent der anfallen-
den Kosten für den Kanal
stemmt die Sektion Berchtes-
gaden aus eigener Tasche. Ins-
gesamt verschlingen Kanal
und Bauarbeiten an der Blau-
eishütte knappe zwei Millio-
nen Euro. Davon übernimmt
der Alpenverein 1,2 Millionen
Euro.

Treten keine größeren Kom-
plikationen auf, sollten den
Feierlichkeiten zum 50-jähri-
gen Bestehen der Blaueishütte
samt neuem Anbau und Kanal
Mitte des nächsten Jahres
nichts mehr im Wege stehen.

ci

men, Sträucher und Steinen
waren die Arbeiter zur größ-
ten Vorsicht angehalten. Bund
Naturschutz und das bayeri-
sche Umweltministerium er-
arbeiteten eine Auflage, dass
sämtliche Bäume durch Bret-
ter und Filzmatten geschützt,
Latschen zurückgebunden so-
wie größere Steine an ihre ur-
sprüngliche Stelle zurückge-

bracht werden mussten. Auch
für Schreitbaggerfahrer Ro-
bert Fendt ging es um Milli-
meterarbeit: In einer lediglich
drei bis fünf Meter breiten
Trasse durfte er sich mit seiner
Spinne nach oben baggern,
weiteres Ausscheren verbo-
ten. Damit auch alles seinen
rechten Weg ging, ließen sich
sowohl Nationalparkmitar-
beiter als auch eine ökologi-
sche Bauaufsicht zu Kontrol-
len blicken.

Angefangen im Tal wurden
die Kanalrohre mit einem

können. Müsste man das Was-
ser vom Tal nach oben zur
Blaueishütte pumpen, wür-
den der Sektion zusätzlich
rund eine Million Euro Kosten
entstehen. Aus diesem Grund
entschied man sich für die Lö-
sung der Vorratsspeicherung.

Altbau und Neubau kom-
men schließlich im Oktober
zusammen: »Die Hütte
schließt am 4. Oktober, dann
werden sämtliche Durchbrü-
che in den Altbau gemacht so-
wie die Estriche aufgebracht
und die Zwischenwände
hochgezogen«, so der Sekti-
onsvorstand. Da die Zimme-
rer die Fenster bereits im Tal
in die Wandelemente einge-
baut hatten, ist der aufgestell-
te Anbau bereits jetzt wetter-
fest, so können Handwerker
im Inneren der Hütte seit ei-
ner Woche ans Werk gehen.
Gearbeitet im Rohbau und
Altbau wird so lange, wie es
die Witterung erlaubt. Spätes-
tens wenn man mit Fahrzeu-
gen die Forststraße nicht mehr
passieren kann, legen auch die
Arbeiter Hammer und Nägel
in die Ecke. »Beschäftigt wa-
ren rund zehn einheimische
Firmen, die Unternehmen ha-
ben sich gegenseitig perfekt
abgestimmt, so hat sich die
Sektion eine Bauleitung ge-
spart«, freut sich Maltan über
die zügig verlaufenden Arbei-
ten an der Hütte.

Ein Kleidchen für das
Bäumchen

Nicht nur am Blaueis hat
sich so einiges getan, auch die
Kanalverlegung ging in den
letzten Monaten mit großen
Schritten voran. Die Kanal-
rohre, inklusive Strom- und
Abwasserleitung, sind bereits
bis zur Blaueishütte verlegt.
»Die Baggerarbeiten im sensi-
blen oberen Bereich sind abge-
schlossen, damit in der Brut-
zeit im Frühjahr die Raufuß-
hühner nicht gestört werden«,
so Maltan. Aber auch bei Bäu-

diese im Schwebeflug exakt
auf den dafür vorgesehenen
Fundamenten ab. Die Arbeiter
befestigten sodann die einzel-
nen Elemente, so hatte die
Blaueishütte in nur wenigen
Stunden einen neuen zweistö-
ckigen Anbau.

Verbaut wurden insgesamt
13 isolierende Holzwandele-
mente, sechs Deckenteile so-
wie Sparren und Pfetten für
den Dachaufbau. Ein Wand-
element brachte dabei 900
Kilo auf die Waage. Ange-
hängt wurde die Ladung an
den Hubschrauber auf der
Weidefläche der Almleute
Resch bei der Eckau.

Unterkommen sollen in
dem 18 Meter langen und vier
Meter breiten Erweiterungs-
bau ein Trockenraum, ein
Vorratskeller, eine Spülküche
sowie eine Küchenerweite-
rung und ein Personalraum.
Im Untergeschoss finden sich
fortan die neuen Toilettenräu-
me sowie die Pächterwoh-
nung der Wirtsleute Hang.

Regenwasser wird zu
Brauchwasser

Aber auch im Altbau sollte
sich noch einiges tun: Neben
dem Durchführen von Brand-
schutzmaßnahmen bekommt
die Terrasse einen Aussichts-
punkt. »Die Sitzplätze auf der
Terrasse werden erweitert,
zudem werden unter dem
Terrassenanbau die Puffer-
tanks für das sogenannte
Grauwasser eingebaut«, er-
klärt Beppo Maltan. Denn
auch im Blaueis macht sich
der Gletscherrückgang be-
merkbar. Um einer möglichen
Wasserknappheit entgegen-
zuwirken, speichert man Re-
genwasser in den rund 10000
Liter fassenden Puffertanks.
Dieses Grauwasser wird so-
dann für die Toilettenspülung
verwendet. Aber auch das
Überwasser der Quellen wird
in den Tanks aufgefangen, um
effektiv genutzt werden zu

gehörige Überraschung. »Ein
Hauseck war direkt auf einen
großen Stein gebaut worden,
dementsprechend bestanden
auch Hohlräume. So mussten
wir die betroffenen Teile erst
einmal mit Beton unterfan-
gen«, berichtet DAV-Sektions-
Vorstand Beppo Maltan. Die
Tragfähigkeit der Hütte wäre
ansonsten nicht mehr garan-
tiert gewesen.

Dieses Problem beseitigt,
stand dem Aufstellen des An-
baus nichts mehr im Wege: In
einer fliegerischen Meister-
leistung flog HTM-Hub-
schrauberpilot Georg Schuster
aus München in 32 Flügen die
bereits im Tal gefertigten
Wand- und Deckenelemente
zur Blaueishütte und setzte

Ramsau - Aus drei Tagen
wurde einer. Hätte das Wet-
ter den Verantwortlichen
beim Aufstellen des Anbaus
an der Blaueishütte keinen
Strich durch die Rechnung
gemacht, hätte in Ruhe vori-
ge Woche am Mittwoch, Don-
nerstag und Freitag gearbei-
tet werden können. Doch Re-
gen und Nebel waren ande-
rer Meinung: So wurden am
Freitag in Rekordzeit Wand-
und Deckenelemente von der
Eckau bis zur Blaueishütte
geflogen und dort aufgestellt.

Nicht nur die Wetterkaprio-
len ließen die Verantwortli-
chen der DAV-Sektion umpla-
nen, auch an der Blaueishütte
selbst gab es kurz zuvor eine

Der Anbau der Blaueishütte steht. In nur einem Tag wurden 13 Wandelemente, sechs Deckenteile sowie Sparren und Pfetten für den
Dachstuhl angeflogen und aufgestellt. Fotos: DAV Sektion Berchtesgaden

Gräbt und baggert sich nach oben: der »Wasserer Robert« mit sei-
ner »Spinne«.

Endlich hat auch der Baum mal
ein Kleidchen bekommen. Ein-
gewickelt in Filzmatten schei-
nen Verletzungen höchst un-
wahrscheinlich und gleichzeitig
sind die Vorgaben von Bund
Naturschutz und Umweltmi-
nisterium erfüllt. Praktisch.

Millimeterarbeit aus der Luft: HTM-Hubschrauberpilot Georg
Schuster manövriert punktgenau die Ladung an ihren Platz.


